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ClnMitMMS Schauspieler. Im Kristallpalast
in Leipzig fand ein Theaterabend statt, an dem

nur Taubstumme mitwirkten und der auf die
Zuschauer großem Eindruck machte. Es wurde
Schillers „Bürgschaft" pantomimisch durch
Taubstumme aufgeführt. Ein Vorspiel „Am Hofe des

Tyrannen von Syrakus" führte den Zuschauer
m das antike Milieu ein. Die eigentliche Ballade
wurde in acht künstlerisch ausgezeichneten Szenen
dramatisch vorgeführt. Es war für die Veranstalter

keine leichte Aufgabe, die Taubstummen
in ihre Rollen einzuführen. Immerhin konnte
man sehen, welch enorme Mühe sich die Darsteller
gaben. Wenn nicht alle Szenen künstlerisch
fertig waren, so machten doch die Bemühungen
der Taubstummen einen rührenden Eindruck.
Man will derartige Veranstaltungen fortsetzen
und glaubt, daß sie sich auch in anderen Städten
Deutschlands einführen lassen. Der Reingewinn
dieser Aufführungen soll den verschiedenen
Taubstummen-Organisationen zugute kommen.
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Zürich. Am20. Jan.hatHerrGotthilf Kull,
gewesener Direktor der zürcherischen Blinden-
und Taubstummenanstalt seinen 70. Geburtstag
gefeiert. Wir bringen ihm nachträglich bewegten
Herzens unsere Segenswünsche dar, denn er
war einer der besten und gediegensten Lehrer
und Schriftsteller vom Fach in der Gegenwart.
In meinem „Quellenbuch zur Geschichte des

schweizerischen Taubstummenwesens", das
nunmehr im Manuskript druckfertig vorliegt, hat
Herr Vorsteher Gukelberger, Wabern, Herrn
Kults Leben und Wirken in überaus verständnisvoller

und eingehender Weise beschrieben. Ich
kann mir nicht versagen, daraus den letzten
Abschnitt hier wiederzugeben, weil derselbe mir
und wohl auch den meisten Lesern, die Herrn
Kull kannten, ganz und gar aus der Seele
gesprochen ist. Herr Gukelberger schreibt da:

„Bewundernd schauen wir auf das Bild einer
hochgespannten und erfolgreichen Lebensarbeit.
Sie stellt Herrn Direktor Kull ebenbürtig neben
seine Vorgänger Scherr und Schibel. Aber auch

auf dieses erfolgreiche Leben senkten sich die

Schleier der Wehmut und Trauer herab. Wie
so vielen verdienten Männern ist auch ihm
Verkenuung und Undank nicht erspart geblieben.
Schmeres Leid legte die Erkrankung und der
frühe Hinscheid des einzigen, so hoffnungsvollen

Sohnes auf die Seele. Und die Kraft, die so
vieles geleistet hatte, begann bald nach dem
Einzug ins neue Haus (an der Frohalpstraße)
zu versagen und wollte sich nicht mehr zum
Dienste für andere gebrauchen lassen. Sie war
gebrochen. Mit schmerzlichem Bedauern sehen
wir den Meister und Führer sein Szepter
niederlegen und aus der Reihe der Aktiven
scheiden. Unsere Hochachtung und Verehrung,
unser Dank und unsere besten Wünsche begleiteten
ihn und seine treubesorgte Gemahlin in den

Ruhestand. Als ein leidender Mann verließ er
im Mai 1918 die Anstalt, der er in 39-jähriger
Arbeit sein Bestes gegeben hatte. Mit stiller,
heiliger Ersurcht stehen wir vor der schweren
Leidensschule, in die Herr Kull geführt wurde.
Umgeben von der nie ermüdenden, aufopfernden
Liebe seiner mittragenden Gattin wurde aus
dem energischen, tatkräftigen Mann ein ergebener,
ja fröhlicher Dulder, der stetsfort lebhasten
Anteil nahm und nimmt an der weiteren
Entwicklung des schweizerischen Blinden- und
Taubstummenwesens. Davon zeugen seine Arbeiten
und seine Briefe. Teilnehmend gedenken wir des
leidenden Meisters und wünschen ihm von
Herzen, daß sich mit Gottes Hilfe sein Lebensabend

immer leichter und lichter gestalten
möge."

Ireiburg. Am 30. November fand in allen
Kirchen des Kantons eine Kollekte zu Gunsten
der unbemittelten Zöglinge der Taubstummmen-
Anstalt Guintzet statt.

Sürsorge Mr taubstumme

Mrzelheittt Wegeusberg. Unsere Weihnachtsfeier

fand am 22. Dezember statt. Die Mädchen
führten ein hübsches Stück auf, das verhältnismäßig

gut gelang. Gegenwärtig haben wir
25 Pfleglinge. Die Plätze sind immer besetzt

von jungen und alten Taubstummen. Jedes
bringt seine Eigenart mit ins Haus, sodaß wir
eine vielseitige Familie bilden, der gerecht zu
werden es nicht immer leicht ist. Doch darf
ich im Grunde recht zufrieden und dankbar sein.
Bis jetzt ging ein guter Geist durchs Haus,
der die Schwierigkeiten immer wieder behob
und eine glückliche, zufriedene Stimmung schuf.
Nun genießen wir die Feiertage, lassen es uns
neben der nötigen Hausarbeit ein bißchen wohl
sein, damit auch die, welche über diese Zeit


	Aus Taubstummenanstalten

